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Arbeitseinsatz
im Dienst der Wahrheit

Von Gauleiter Fritz Sauckel

Arbeiter und Arbeiterinnen fast aller euro -

patschen Nationen sind heute zu vielen Millio -
nen iu der deutschen Kriegswirtschaft beschäf -

tigt . Darunter befinden sich Millionen schaffen-
der Menschen solcher Staaten , die dem natio -
nalsozialistischen Reiche Aiwlf Hitlers die Ver -
nichtung zugeschworen haben und deren Ge-
biete nunmehr unter dem Schutz der deutschen
Truppen und deren Verbündeten stehen. Zum
Lobe dieser ausländischen Arbeitskräfte muß
ich feststellen, daß sie alle mit Erfolg bestrebt
sind , dem Vorbild deutscher Arbeiter und Ar -
beiterinnen nachzueifern , und zufrieden -
stellende , ja zum Teil sehr gute
Leistungen »ollbringen .

Das nationalsozialistische Großdeutsche Reich
hat den unwiderlegbaren Beweis dafür ge -
liefert , daß es trotz der von seinen Feinden
angestrebten Hungerblockade in einzigartiger
Weise nicht nur die Millionen seiner auslän -
dischen Arbeitskräfte ausreichend zu ernähren
weiß , sondern daß darüber hinaus in ausge¬
zeichneter Weise für die Unterbringung , Be -
kleiduug , gesundheitliche Betreuung , ja auch
besonders für die Feierabendgestaltung , Kurz -
weil usw . gesorgt ist. Partei , Staat und Wirt -
schaft haben in nationalsozialistischer Iu -
sammenarbeit einen Arbeitseinsatz geschaffen,
wie er in solcher Sauberkeit und Korrektheit ,
Fürsorge und Gerechtigkeit noch niemals in
der Kriegsgeschichte aller Zeiten zu verzeichnen
gewesen ist. Da ich selbst als Seemann bei
fremden Nationen habe Dienst tun müssen und
auch im Weltkriege das Schicksal der Gefangen -
schaft erlitten habe, vermag ich das am aller -
besten zu beurteilen .

Aus der korrekten und vorbildlichen Be -
treuung heraus sind die guten Leistungen
selbst jener ausländischen Arbeiter und Ar -
beiterinnen z . B . aus den ehemaligen Sowjet -

gebieten erklärlich , die jahrzehntelang nur im
Haß gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land erzogen worden sind. Die Wahrheit über -
Haupt/ daß viele Millionen von Angehörigen
feindlicher Staaten derart znfriedenstellend w
Deutschland arbeiten , bedeutet ja in Wirklich-
keit deren schärfste Kritik an ihren
eigenen verbrecherischen sog « -
nannten Staatsmännern , durch deren
Schuld allein diese Völker in den Krieg gegen
das deutsche Volk hineingetrieben worden sind .

Alle diese fremdvölkischen Arbeiter und Ar -
beiterinnen machen nunmehr zu einem Teil
all das Leid und Unglück wieder flut , das ihre
Verführer in verbrecherischer Weise über das
Leben und das Glück der europäischen Völker
gebracht haben .

Diese fremden , bei uns schaffenden Menschen
sind nun dafür Zeugeu geworden , daß ihre
eigenen Völker selbst nur die Opfer der
Lügen abgefeimtester , niederträch -
tigster und schurkischer Verbrechen
der jüdischen Plutokraten und der bolschewisti-
schen Henkersknechte geworden waren . Sie
haben nun das wirkliche Deutschland mit ih^ren
eigenen Augen gesehen und erlebt , haben hier

' soziale wie gesundheitliche Einrichtungen ken-
nengelernt , von denen sie z . B . in Sowjetruß¬
land auch nicht im entferntesten zu träumen
gewagt hatten . Sie haben in diesem Deutsch-
land auf allen Gebieten ein so hohe Entwick-
lung und einen solchen Kulturstand vorgefun -
den , daß sie nicht nur ins höchste Erstaunen
versetzt worden sind, sondern zugleich auss
tiefste empfunden haben , wie ungeheuerlich sie
durch die ihnen in ihrer Heimat jahrzehnte -

lang vorgesetzte jüdisch-kapitalistische oder bol -

schewistische Agitation irregeführt worden sind .
So ist es denn heute durchaus begreiflich , daß

Millionen von Angehörigen feindlicher Staa -
ten in deutschen Rüstungsbetriebcn mit Jw
brunst für den Sieg Deutschlands arbeiten ,
für den Sieg Adolf Hitlers , denn sie
haben vielleicht zum erstenmal in ihrem Leben
als schaffende Menschen ganz im Gegensatz zu
den kapitalistischen Ausbeutungsmethoden und
dem bolschewistischen Terrorregime das Wesen
nationalsozialistischer , deutscher Gerechtigkeit ,
Ordnung und Sauberkeit kennengelernt . Dabei
darf man nicht verkennen , daß das deutsche
Volk selbst den schwersten Entscheidungskampf
seiner Geschichte bestehen und sich härteste Ein -

schränkungen auferlegen muß . Man muß beo-

dachtet haben , wie ehrfürchtig und nachdenklich
fremde Arbeiter und Arbeiterinnen in großen
deutschen Betriebsstätten die Bildnisse des Füh -
rers ansehen . Was mag in ihnen vorgehen ?
Rufen sie sich dann das heuchlerisch grinsende
Lügengesicht Churchills , die gleisnerisch abge -
seimte plutokratische Larve Roosevelts oder gar
die Massenmördervisage Stalins ins Gedächt-
nis zurück, so fühlen sie genau — und wenn
sie es selbst auch nie aussprechen mögen — . daß
sich hier zwei Welten gegenüberstehen , und daß
nur die Welt Adolf Hitlers siegen darf , auch
um ihrer selbst willen . So gehen sie nun Tag
sür Tag in der deutschen Kriegswirtschaft an
die Arbeit . Sie empfinden , sie arbeiten iür den
Sieg der Gerechtigkeit .

Selbst die Mehrzahl der deutschen Volks¬
genossen und Volksgenossinnen hat trotz der
ungeheuren Aufklärungsarbeit , die durch die
nationalsozialistische Bewegung geleistet wor >
den ist , keine vollkommen klare Vorstellung
darüber , wie gemein die Verhetzung gewesen
ist , durch die das internationale Judentum in
aller Welt den Haß der Völker gegen Deut ' ch
land geschürt hat . Die Raffiniertheit oer Mit -

Keine Grenzen in Osteuropa! - Nene Beweise sür den Verrat der Plutokraten an Europa
Zaune brach — beanspruchte , reklamiert jetzt
Roosevelt für die USA Es ist der Kaufpreis
für die Pacht - und Leihhilfe — der Verzicht auf
Englands Weltstellung !

Kampfansage Willkies an den Senat
0 Stockholm , 26. März . Wendel ! Willkie macht

neuerdings als „Erwecker des amerikanischen
Volkes " von sich reden . Einer Reutermeldung
aus Neuyork zufolge erklärte er jetzt in einer
Rede , er wolle sein Leben der Aufgabe widmen ,
„das amerikanische Volk zu erwecken , damit der
Senat die Vereinigten Staaten nicht daran
hindern könne , in der Führung der Welt ihren

Platz einzunehmen " . Willkie schob Sie ganz«
Schuld für das jetzt in den USA . herrschende
Durcheinander der Meinungen dem Senat in
die Schuhe , weil «r vor 23 Jahren keinerlei
Pläne für die Wiederaufbauarbeit entworfen
habe und forderte , baß Amerika diesmal bei
Kriegsschluß „eine seste Ueberzeuguug " haben
müsse , die in Amerika also auch heute noch
nicht vorhanden zu sein scheint. Willkie äußerte
zum Schluß , es könne ihn geradezu ärgerlich
machen, wenn eine Reihe von Menschen die
innenpolitischen Fragen in erster Linie für
wichtig hielten und von Verpflichtungen gegen-
über dem Ausland nichts wissen wollten .
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bis zum furchtbarsten Terror sind für deutsche
Hirne einfach unfaßbar und für das deutsche
Gemüt unmöglich . Wenn es das Judentum
auf diese Weise erreichte , daß seit vielen Jahr -
zehnten alle Greuelmärchen über Deutschland ,
alle Lügen über seine angebliche Rückständig -
keit , Kulturlostgkeit und Schlimmeres geglaubt
wurden , dann geschah das nur deshalb , weil
man all den Völkern , die man zur Vernichtung
Deutschlands mißbrauchen wollte , jahrzehnte -
lang und unaufhörlich das furchtbare Gift der
Diffamierung allen Klassenschichten und Par -
teien eingeträufelt und niemals geduldet hatte ,
daß die Wahrheit über Deutschland und ins -
besondere über die nationalsozialistische Bewe -
gung auch nur im geringsten zum Durchbruch
kam . Diejenigen , die der Wahrheit dienen woll ^
ten , vernichtete man entweder wirtschaftlich
und , wenn man es für notwendig hielt , auch
physisch .

Unwissenheit und Furcht und grenzenloser
Terror waren die stärksten Mittel , durch die
das Judentum und seine Trabanten die Völker
zu einem zweiten Wletkrieg gegen Deutschlaüd
aufzuwiegeln vermochte . Ein gewaltiges Schick -
sal hat nun Millionen verführter und betro -
gener Menschen zum Arbeitseinsatz nach
Deutschland geführt . Ihnen offenbart sich nun
die unwiderrufliche Wahrheit . Dar -
um leisten sie durch ihre Arbeit einen wert -
vollen Beitrag für den Sieg einer besseren
Welt und erweisen damit sich selber und ihren
eigenen Völkern den größten Dienst .

Ritterkreuz für erfolgreichen
Llnterseebootskommandanten

DNB . Berlin , 26. März . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz , das Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut -
nant zur See Hanns - Hartwig T r o j e r .

Oberleutnant Trojer hat als Kommandant
eines Unterseebootes bisher 1« feindliche Han -
delsfchiffe mit S0 627 BRT . ausschließlich aus
Geleitzügen heraus versenkt .

' *
DNB . Berlin , 26. März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz dis Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant d. R . Arthur Pasternak ,

Kompaniechef in einem Pionier -Bataillon .
*

DNB . Berlin , SS. März . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarfthall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Leutnant R ü b e l l ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader .

Leutnant Günther Rübell ist in Luftkämpfen
43mal Sieger geblieben .

Das Ende eines Sowjet -U-Bootes
* Berlin , 26. März . Am 21. März versuchte

ein Sowjet -Unterseeboot vor der Nordküste
Norwegens ein deutsches Geleit anzugreifen .
Die Vernichtung dieses feindlichen U -Bootes
wurde im Wehrmachtbericht vom 24 . März ge -
meldet . Das U - Boot hatte gerade einen Tor -
pedo abgefeuert , als ein deutscher Unterseeboot -
Jäger , der bei der Sicherung stand , sofort mit
höchster Fahrt auf die Torpedo - Abschußstclle
zufuhr und bort die Bekämpfung mit Wasser -
bomben in kürzester Frist nach dem Abschuß
begann . Schon nach der ersten Wasserbombe
kamen Wrackterle an die Oberfläche . Der
U - Boot - Jäger ließ nicht locker . Nach denk Ab -'
wurf weiterer Wasserbomben durchbrach ein
starker Luftschwall die Wasserfläche . Dann trat
Oel an die Oberfläche , das bald die Umgebung
der Untergangsstelle in weitem Umkreis ab -
zeichnete . Das seinbliche U - Boote konnte damit
einwandfrei als vernichtet festgestellt werden

Vichq entlägt verräterische Diplomaten
B. Vicht », 26. März . Durch Regierungödekret

ist jetzt die Entlassung einer weiteren Reihe
von französischen Diplomaten verfügt worden ,
die sich seit der angelsächsischen Landung in
Nordasrika den Verrätern Giraud und de
Gaulle angeschlossen haben . Zu den entlassenen
Diplomaten gehören der bisherige bevollmäch -
tigte Gesandte in Montevideo , Soppendt , ein
Botschaftsrat , zwei Generalkonsuln sowie eine
Anzahl von Vizekonsuln . Botschaftssekretären ,
mittleren Beamten , die fast durchweg französi -
' chen Konsulaten bzw . der französischen Bot -
schaft in Spanien angehört haben . Da die fran¬
zösische Regierung seit dem Waffenstillstand
nur sehr unerhebliche Veränderungen inner -
halb der französischen Diplomatie vorgenom -
men hatte , ist der Verrat in keiner anderen
Behörde so groß gewesen . 80 Prozent aller
französischen Auslaudsdiplomaten dürften sich
bis jetzt der Bewegnng Girauds oder de Gaul -
les angeschlossen haben .

Erneuter USA . - Druck auf Argentinien
O Buenos Aires , 26 . März . Die gesamte

Post Argentiniens nach den Vereinigten Staa -
ten wird gegenwärtig nach Meldungen der
argentinischen Zeitung „ El Criol " auf Ver -
anlassung der USA . - Behörden auf den Ber -
muda -Jnseln in den Häfen Hamilton und
Tt . Georg blockiert . Es handelt sich nach Ansicht
der sogenannten Zeitung um ein neues
Druckmittel Washingtons gegen -"
über Buenos Aires , nachdem die Ver -
einigten Staaten bereits Kriegsmaterialliefe -
rungen nach Argentinien verweigert und die
Ausfuhr Argentiniens nach den USA . be -
schränkten . Seit einigen Tagen befinden sich
zwei nordamerikanische Kanonenboote im Ha -
fen von Montevideo , die den Schiffsverkehr
nach Buenos Aires kontrollieren .

England
fürchtet indische „Eeheimorganisation "
O Stockholm, 26 . März . 8120 Inder , die von

der brutalen Verhaftungswelle ber Engländer
„auf Grund der vom allindischen Kongreß ein-
geleiteten Kampagne " erfaßt wurden , schmach-
ten noch heute in britischen Gefängnissen . Ter
indische Innenminister Sir Reginald Maxwell ,
der diese Zahlen einer Reutermeldung an ?
Delhi zufolge am Donnerstag in der geketz-
gebenden Versammlung bekanntgab , erklärte ,
die indische Regierung denke nicht daran , gegen -
über dem Kongreß nachzugeben . Sie legc im
Hinblick auf die Gefahren , von denen Indien
durch die Kampagne bedroht gewesen wäre
und noch sei , den strengsten Maßstab an . Um
die rücksichtslosen englischen Gewaltmaßnahmcn
gegenüber dem ohnmächtigen indischen Volke
zu rechtfertigen , behauptete er : „Die Kam -
ragne des Kongresses ist noch nicht abgeschlos -
sen . Es existiert eine Geheimorganisation - Sie
ist entschlossen , die Kampagne fortzusetzen .'

.. Schwere Verluste erlitten"
Eine offizielle britische Stimme zu den Erfolgen unserer U-Boote

H. W . Stockholm , 26. März . Die Widersprüche
nicht nur zwischen der Wirklichkeit des U -
Boot - Krieges und den amtlichen englischen
Darstellungen , sondern auch zwischen den ver -
fchiedenen Ministerreden und Ministeraus -
lassungen haben der englischen Öffentlichkeit
anscheinend nun doch zu denken gegeben . Die
„Daily Mail " widmet diesem Thema am Frei -
tag einen ganzen Leitartikel . Sie hebt hervor ,
von den einen werde erklärt , die Lage habe
sich sogar gebessert , von den andern , sie sei
ernster als je zuvor .

Eine offiziöse Auslassung von Regierungs -
feite betont gegenüber diesem Zweifel , die Auf -
klärung sei sehr einfach : Auf der einen Seite
erfolgte tatsächlich eine leider allzu große
Zahl von Versenkungen , der U- Boot -

Bau sei größer als die Wirkung ber Abwehr ,
aber auf der anderen Seite fei auch das Aus -
maß des Neubaus von Handelsschiffen größer
als die Zahl der Versenkungen .

Immerhin erklärt selbst dieser offiziöse Kom -
mcntar : „Die Schlacht ist noch immer offen ,
beide Seiten werden immer stärker . Das kann
natürlich auf die Dauer nicht unbegrenzt ivei -
tergehen . Was uns betrifft , so ist die Lage nicht
gerade erfreulich , falls die Abwehrerfolge nicht
größer werden . Wir tun alles , was wir kön -
nen , aber die Lage bleibt ernst . Wir
dürfen nicht in die Reichweite einer Niederlage
geraten . Wir selber wollen ja den Feind be -
siegen und nicht etwa selber mit knapper Not
an einer Niederlage vorbeischlüpfen . Vor allem
brauchen wir Schiffe füs alle weiteren Unter -

Entscheidende vollmachten für Xojo ~
Die Leitung der gesamten Kriegswirtschaft in Händen des japanischen Premiers

Rd . Berlin , 26. März . Fast zehn Wochen hat
das japanische Parlament getagt . 83 Gesetzvor -
lagen sind in diesem Zeitraum angenommen
worden . Wie bisher nie in der parlamentari -
schen Geschichte Japans haben Regierung und
Parlament einhellig zusammengear -
beitet . Die äußerlichen Formen des Parla -
mentarismus bestehen noch fort , aber der In -
halt ist ein anderer geworden , nicht mehr blind -
wütende Obstruktionen , sondern aufbauende
Zustimmung .

Diese Sitzungsperiode des japanischen Reichs -
tages wird aber noch aus einem anderen
Grunde in die Geschichte eingehen . Zum ersten -
mal sind dem" Premierminister Sonder -
vollmachten erteilt worden , die ihn weit
über den Rang feiner Ministerkollegen hinaus -
heben . Zwar galt der Premierminister schon
als Wortführer des Kabinetts , doch seine Funk -
tionen gegenüber den anderen KabinettSmit -
gliedern waren begrenzt . Darin hat sich jetzt
ein grundlegender Wandel vollzogen .
Durch das neue Ermächtigungsgesetz liegt d i t
Leitung der Kriegswirtschaft voll -
ständigindenHändendes Premier -
Ministers Tojo , der nun befugt ist , auch
in die Angelegenheiten der verschiedenen Fach -
minister einzugreifen bzw . deren Arbeiten eine
einheitliche Richtung zu geben .

Daß die Sonderstellung des Premiermini -
sters auf wirtschaftlichem Gebiet liegt , hat
ebenfalls seinen besonderen G >ruud . Japan hat
ein gewaltiges Reich erobert . Bedeutende Roh -̂

stosfkolonien sind unter japanische Verwaltung
gekommen . Der ausgedehnte ostasiatische Raum
muß einheitlich bewirtschaftet werden . Dem -
gemäß häufen sich die wirtschaftspolitischen
Aufgaben , die unserem Verbündeten in Ost -
asien gestellt werden . Der zur Verfügung ste-
hende Rohstoffreichtum erleichtert den
Japanern auch ihre Absicht , die Kriegsanstren -
gungen zu erhöhen .

Zu den Aufgaben , die dem Premierminister
nunmehr zugefallen sind , gehört die , Produk¬
tionslenkung , hauptsächlich die Kontrolle und
Förderung der Eisen - , Stahl - und Kohlen - ,
erzeugung , sowie die Gewinnung von Leicht -
metall . Desgleichen gehört zu den neuen Funk -
tionen Tojos die Ueberwachung des Schiffs -
und Flugzeugbaues . Aehnlich der wirtschafts¬
politischen Linie , die Deutschland eingeschlagen
hat , betont man auch in Japan den privat -
wirtschaftlichen Charakter der Industrie , hebt
aber hervor , daß die ehernen Notwendigkeiten
des Krieges ein straffere staatliche Lenkung er -
forderten .

Der Reichstag hatte zugleich über den
Staatshaushalt zu beschließen . Die Voran -
schlüge sind genehmigt worden . Zusammen mit
den Militärausgaben trat sür den Etat 1942/43
eine Steigerung um rund 75 v . H . gegenüber
dem vorangegangenen Haushaltjahr ei » . Auf
der Einnahmeseite wurde vornehmlich auf das
Mittel ber Erhöhung indirekter Steuern zu -
rückgegriffen und bei der Steigerung ber

Luxussteuern ber Begriff des Luxus sehr weit
gefaßt . Man mag daran die Entschlossenheit
des japanischen Reichstages und der japani -
schen Bevölkerung erkennen . ' »

Im Laufe dieser Reichstagsveriode hat der
Ministerpräsident über 200mal das Wort er -
griffen , eine Zahl , die gleichfalls verdeutlicht ,
um welchen bedeutsamen Abschnitt es sich dies -
mal in der innenpolitischen Geschichte Japans
gehandelt hat .

Niederlage Eurtins im Senat
O Bern , 26. März . Im australischen Senat

gab es dieser Tage lange Debatten über Ge -
setzesoorschläge der Regierung Curtin . Dabei
erlitt die australische Regierung eine Nie -
derlage n 'ach der anderen , die aber
ohne besondere Folgen waren , wie Minister -
Präsident Curtin beschwichtigend feststellte . Er
fügte aber hinzu , er könne allerdings die selt -
same Haltung des Senats nicht verstehen . Die
empfindlichste Niederlage erlitt Curtin mit der
Vertagung des Gesetzesvorschlages , wonach
Soldaten unter 21 Jahren das Wahlrecht er -
halten sollen . Der Senat erklärte sich außer -
stände , vorläufig über einen solchen Vorschlag
ber australischen Regierung zu diskutieren . Im
ganzen erlitt die Regierung Curtin nicht we -
ttigcr als sechs Niederlagen im Senat .

nehmungen . Gerade deshalb ist die Tunesien -
Macht in ihren Wirkungen für die Herrschaft
des Mittelmeeres so wichtig . Wir brauchen den
Schiffsraum im Mittelmeer dringend ."

Eingangs versicherte bie Londoner AuS -
lassung zum tausendsten Male , die Haupt -
schlacht um die Meere und die U - Boote werde
vor allem von England ausgekämpft . „Trotz
feindlicher Übertreibungen " habe man faktisch
schwere V e r l u st e er l i t t e n . „Die Lage
ist ernst , wenn auch nicht katastrophal . Es wäre
vielleicht besser , wenn die Öffentlichkeit volle
Klarheit über die Zahl der Versenkungen be -
kommen könnte , sie würbe dann manches besser
begreifen ." — All das hat man tatsächlich aus
London schon ungezählte Male gehört . Neu
erscheint diese Betrachtung lediglich in ihrem
Charakter als Echo anf die jüngsten großen
Geleitzugversenkungen .

Schiffahrtslage entscheidend
für alle Operationen

Die Antwort auf die neue Mahnung des Lon -
doner Sowjet -Botschafters Maiski — die Sow -
jetunion leiste unter Stalin bereits ihr äußer -
stes , nun müßten aber auch schleunigst entspre -
chenbe Aktionen der Verbündeten folgen — ist
nicht ausgeblieben . Der stellvertretende Vor -
sitzende der USA .-Schiffahrtskommission , Vize -
admiral Vickery , erklärte in Washington , in
erster Linie sei die S ch i f f a h r t s l a g e e n t -
scheidend für alle Operationen ber
Verbündeten . In der englischen Oessent -
lichkeit sind ebenso wie in ben USA . die letzten
großen Erfolge der deutschen U - Boote gerade
deshalb stark beachtet worden .

Ob Maiski mit dem Hinweis auf die U -Boote
als Antwort auf seine Mahnung zufrieden ist ,
mutz bezweifelt werden , aber vielleicht hat diese
Mahnung , da ja auch Maiski die Tonnage -
schwierigkeiten zur Genüge kennt , andere Ziele .
Wenn derartige Fragen guf einmal von sowje -
tischer Seite wiederholt vorgetragen werden , so
stecken vielleicht andere Absichten dahinter , ins -
besondere der Wunsch , wenn schon die Verbün -
beten weiter zögern oder zögern müssen , dann
menigstens Kompensationen auf anderen Ge -
bieten herauszuschlagen .

Ein „News - Chronicle " - Artikel enthüllte vor
einigen Tagen im Zusammenhang mit ben eng -
lisch- amerikanisch - sowjetischen Verhandlungen ,
daß Moskau mit ber jetzigen Zusammensetzung
des Kabinetts Churchill nicht gerade zufrieden
sei . Will Maiski die innenpolitische Entwicklung
in London beschleunigen , oder genügt die Rich -
tung der Kriegszieldiskussion trotz der berüch -
tigten „Times " - Artikel den ausschweifenden
Forderungen des Sowjetimperialismus noch
immer nicht ?

..Zeigt euch nicht als kalle Naturen !"
Verhaltungsmaßregeln für Engländerinnen : „Seid nett 3« den Iungens aus USA . '."

Rd . Berlin , 26. März . Aus „RoofeveltS eige -
nem Land " flutet ein ständiger Strom von
amerikanischen Soldaten hinüber auf die eng -
lische Insel . Obgleich diesen jungen Männern
vor ihrem Abtransport durch einschlägige Lite -
ratur eine Art „Anstandsunterricht " sür
ihr Benehmen im Gastlande vermittelt wurde ,
scheinen doch einige von » ihnen die rauhen hei -
matlichen Sitten nicht rasch genug ablegen zu
können .

Eine richtige englische Lady weiß sich natür -
lich zu helfen und sei es auch nur auf die
handgreifliche Weise , die Miß Sarah Chur¬
chill , die Tochter des Premiers , vor einiger .
Zeit in Anwendung brachte . Als ihr einer ber
lieben Bundesgenossen beim Tanzen zu oft
auf die Füße trat , holte sie schlicht aus und
knallte ihm eine , worauf der Kavalier — nicht
faul — sie ebenso schlicht verprügelte . Für
unsere rückständigen mitteleuropäischen Be -
griffe ist ein solches Verhalten nun keineswegs
gesellschaftsfähig , und anscheinend gibt es mich
in England Leute , denen oiefe Umgangsformen
zwischen Kavalier und Dame als zumindest
ungewöhnlich erscheinen .

Um weitere Tätlichkeiten zwischen den Töch -
tern und Söhnen der verbündeten Nationen
zu vermeiden , hat man — nach einer Lissa -
boner Meldung in „FolketS Dagblabet " — eine

Broschüre mit Verhaltungsmaßregeln
für Engländerinnen gegenüber den
amerikanischen Soldaten herausgegeben . Darin
heißt es z . B . : „Junge Mädchen , ihr müßt
nett zu den Jungens aus Amerika sein ! Alles ,
was ihr tun könnt , um unsere Verbündeten
davon zu überzeugen , daß ihr den Ruf „ kalte
Naturen " zu sein , nicht verdient , trägt dazu
bei , die auglo - amerikauische Freundschaft zu
stärken . Selbst eine Lady sollte nicht gleich be-
leidigt sein , wenn ihr ein Amerikaner aus die
Schulter klopft und „Baby " oder „Darling "

sagt . Sie soll lächelnd antworten und Freund -
schast mit ihm schließen . Das Wort Gangster
darf in Gesprächen mit amerikanischen Sol -
baten nicht fallen . Man soll nicht vergessen , daß
nicht alle Amerikaner Gangster sind , wenn es
auch im Film vielfach so erscheint ."

Aus dieser kleinen Kostprobe geht eindeutig
hervor , wofür man im konservativen England
die Nankees hält . Trotzdem wird ben englischen
Mädchen , dem Vaterland zuliebe , nichts ande -
res übrig bleiben , als sich den Wünschen ihrer
Freunde von jenseits des Ozeans anzupassen ,
alle moralischen Bedenken als überflüssigen
Ballast über Borb zu werfen und sich in jeder
Weise so zu benehmen , wie es die amerikani -
schey Soldaten von ihren großzügigen Ameri -
can - Girls gewöhnt sind .

Mit der ganzen Kraft des Kontinents (7)

Getreide verdräng ! die Tulpen
Von Karl Brandts , Amsterdam

Man mag in den politisch interessierten Jhrei -
feit der Niederlande heute mehr denn je über
die Zukunft Europas diskutieren , man mag
sich zum gläubigen Fürsprecher eines englisch -
amerikanischen Schutzes vor dem Bolschewis -
mus auswerfen oder in stumpfer Resignation
zu der großen Masse der „ Afwachters " gehören .
Alle diese Erörterungen treten jedoch hinter
der Tatsache zurück , daß das ganze Land mit
allen seinen verfügbaren Arbeitskräften an
dem gemeinsamen Kampf Europas gegen die
aus dem Osten drohende Gefahr beteiligt ist .
Die niederländische Öffentlichkeit verfolgt mit
wachsendem Interesse den Einsatz seiner Frei -
willigen im Osten , die , wenn sie auch durchweg
aus den Reihen Musserts , des Leiters der na -
tionalsozialistischen Bewegung in den Nieder -
landen , kommen , doch immerhin als Repräsen -
tanten des gesamten Volkes gewertet werden .

Während so die junge Garde Musserts mit
der Masse in der Hand für die Zukunft Euro -
pas und damit der Niederlande eintritt , stehen
die übrigen Kraftquellen des Landes , seine
schaffenden Menschen , seine Jnbustrien , seine
weltberühmten landwirtschaftlichen Kulturen
mehr oder weniger im Dienste der Rüstnngs -
und Bedarfsgüterproduktion , die das kämp -
sende Deutschland für die Sicherheit des
Abendlandes benötigt . Nachdem bereits bie
selbst im reichen Holland der Vorkriegszeit Herr -
schenke , prozentual hohe Arbeitslosigkeit durch
das deutsche System ber Arbeitslenkung ver -
hältnismäßig schnell überwunden war , haben
die weniger kriegswichtigen Industrien im
Lause des letzten Jahres ihre geschulten
Kräfte nach Deutschland abgegeben . Daß biese
Maßnahmen nicht erschöpfend waren , beutete
der Reichskommissar für die besetzten nieder -
ländischen Gebiete , Reichsminister Dr . Seyß -
Jnguart , in einer großen Rebe am 36. Januar
dieses Jahres an , als er die Notwendigkeit der
totalen Konzentration aller Kräfte auch in den
Niederlanden unterstrich .

Inzwischen ist eine Verordnung erlassen
worden , wonach die deutschen Stellen alle Maß -
« ahmen treffen können , die zur Sicherung oder

Verteilung von Gütern ober bes Arbeitsein -
satzes erforderlich sind . Zweifellos wird diese
Verordnung , deren Ausführungsbestimmungen
noch in Arbeit sinb , einschneidende Maßnah -
men im Wirtschaftsleben bringen . Zusammen -
fassend kann von der industriellen Kapazität der
Niederlande , die schon immer einen sehr hohen
Standard aufwies , gesagt werden , daß sie be -
reits in starkem Maße für Deutschland einge -
schaltet ist.

Dagegen mußten auf dem landwirtfchaft -
lichen Sektor tiefgehende Veränderungen vor -
genommen werben , um das Land , das vor dem
Kriege auf Grund seines reichen Kolonialbe -
sitzes die Möglichkeit hatte , die Hauptnahrungs -
mittel wie Getreide , Fett und Kartoffeln im
internationalen Güteraustausch ins Land zu
bringen , weitmöglichst von der Einfuhr dieser
Produkte unabhängig zu machen . Eine den
Methoden der beutschen Erzeugungsschlacht an -
gepaßte Umgruppierung des land -
wirtschaftlichen Nutzlandes führte
zunächst einen weitgehenben Umburch der vor -
handenen Weideflächen in Ackerland durch .
Der neugewonnene Nutzwert für ben Anbau
von Getreide und Kartoffeln stieg in knapp IX
Jahren um weit über hunberttausenb Hektar .
Auch Hollands weltberühmte Blumenzucht
mußte sich ben Notwendigkeiten des Krieges
beugen . Wo sich einstmals weite , unüberseh -
bare Tulpenfelder hinzogen , gedeiht heute der
Roggen . Hollands großer Gemüsebau , ber
früher häufige Krisen durchmache « mußte , weil
eine handelsfeindliche Devifenwirtfchaft den
Export nach Deutschland , dem vor Jahrzehn -
ten größten Abnehmer , unmöglich machte , hat
inzwischen durch Deutschlands großzügig or¬
ganisierten europäischen Güteraustausch neuen
und entscheidenden Austrieb erfahren . Damit
ist Holland wieder im wahren Sinne des Wor -
tes ber „ Gemüsegarten Europas " geworben .

Inwieweit bie kommenden Verordnungen
die „Optik des Krjeges " auch in den Nieder -
landen in Erscheinung treten lassen werden ,
bleibt abzurvarten . Jedenfalls fehlt nicht

an der Einsicht , daß diese Maßnahmen notwen -
dig sind . Bei allen politischen Ressentiments ,
die dem Niederländer von heute noch eigen
sind , ist er unb bleibt er sich ber Tatsache be -
wüßt , baß Holland nur leben kann , wenn es
Deutschland gut geht .

Belgien stellt halbe Million Arbeiter
Von Dr . keinrich Tötter , Brüssel

Belgiens Anteil am Einsatz Europas ist sehr
mannigfaltig . Zahlreiche Flamen und Wallonen
haben sich seit Jahr und Tag den Organisatio -
nen der landeseigenen Erneuerungsbewegun -
gen zur Verfügung gestellt , sie stehen in der
flämischen fj , der schwarzen Brigade , der Febe -
ration des Combats , sie schaffen in der OT .,
dem NSKK . und den verschiedenen Wachabtei -
lungen wie auch in der Hilfsfelbgendarmerie .
An der Ostfront hat Belgien bereits seinen
Blutzoll entrichtet , unb laufend rücken neue
Freiwilligenkontingente zur Waffen - ^ oder
der flämischen und wallonischen Legion ab , um
sich in die europäische Front gegen Moskau
einzureihen .

Darüber hinaus entsandte Belgien bis heute
rund 430 000 Arbeiter ins Reich , ein für das
kleine Land außerordentlich hoher Prozentsatz .
Schon bis zur Einführung der Arbeitspflicht
in Belgien im Oktober 1342 waren über
300 000 Arbeiter aus Belgien freiwillig nach
Deutschland gefahren . Bon Oktober bis heute
würben weitere 1.10 000 Arbeiter gestellt , dar -
unter jedoch nur ein Bruchteil DieNstverpflich -
tete , die anderen kamen auch jetzt wieder frei -
willig . Doch all das wird nicht genügen . Die
Frage aber , ob Belgien noch abschöpfbare Ar -
beitskräfte hat , muß bejaht werben . Es wird
daher eine erneute starke Auskämmung ^ der
Betriebe vorgenommen .

So schwer es gerade für die Bewohner bieses
Raumes sein mag , auf die zahlreichen noch er -
haltenen Bequemlichkeiten nun verzichten zu
müssen , Schritt für Schritt spürt man auch hier
bie Ungleichung an die totale Mobilisation .
In Brüssel steht man bereits Straßenbahn -
schassnerinnen . Man darf annehmen , baß alle
Kräfte , die in Belgien noch für den Arbeits -
einfatz gewonnen werben , ihrer Heimat ebenso
Ehre machen wie die Hunderttausende von Ar -
Seitern , bie bereits in Deutschland weilen und
wegen ihres Fleißes überall gern gesehen
sind.

Verpflichtung der lugend
Von Stabsftthrer H . Moeckei

Unter den Erlebnissen , die der JahreSlauf
der Jugenb vermittelt , tritt der Tag der Ver -
pflichtung für die Vierzehnjährigen besonders
hervor . Dieser Tag läßt sie einen Lebensab -
schnitt beenden , der im früheren Sinn ihre
Kindheit beschloß , er entläßt sie aus dem
Elternhaus und führt sie bem beruflichen
Schaffen zu . Mit diesem Tage der Schulent -
laffung und des Ausscheidens aus dem Jung -
volk bzw . dem Jungmäbelbunb legen bie Inn -
gen und Mädel ihr Bekenntnisund Ge -
löbnis zum Führer ab . In einer schlich-
ten Feierstunde erleben bie vierzehnjährigen
jungen Menschen ihre erste ernste Verpflich -
tung .

Auch diejenigen , die solche Feiern ber In -
genb nicht aus eigenem Erleben kennen , wer -
den heute davon berührt . Die Gemeinschaft
des Volkes nimmt Anteil an diesem Tage , ba
ein Jahrgang ber Jugend in Liebe und Treue
zum Führer in härtester Zeit seinen Lebens -
weg antritt . Jungen , die vor vier Jahren
diese Verpflichtung ablegten , beweisen sie heute
schon im härtesten und kämpferischen Einsatz .
Sie empfinden , daß die junge Gemeinschaft , in
der sie damals standen , Mm Dienst am Volke
führte . Aus ihr sind sie gewachsen und Sol -
baten geworben . Sie bewähren sich im Kampf
und im Wissen , daß in ihnen schon die Sicher -
heit unb Freiheit ihres Volkes sich begründet .
Sie sangen am Tage ihrer Verpflichtung „Nur
der Freiheit gehört unser Leben " unb sind
heute aufgeboten , diese Freiheit für die Zu -
kunft ihres Volkes zu sichern .

Solche Verpflichtung ist eine totale . Deshalb
muß die Jugend frühzeitig von ihrem Auftrag
wissen und bescheiden vernehmen , was in
Deutschlands größter Zeit an Hoffnung und
Glauben in ihrem Leben geborgen liegt .

Auch den jungen Jahrgang erwarten viele
Aufträge . Vor Monaten erging an ihn der
Appell zur Berufswahl . In der Front der
Schaffenben in den Werkstätten , Büros , am
Pflug und an den Schmieden unserer Waffen
— überall 'werben sie tätig sein und sich ihre
Lebensgrundlagen aufbauen . Im Kriegsein -
satz der Jugend werden sie alle Möglichkeiten
zum zusätzlichen Dienen erhalten . Wille , Mut
und Härte können sie beweisen in der Ausbil¬
dung und Wehrertüchtigung , in freiwilligen
Einsätzen ihre Hilfsbereitschaft erweisen und
ihr erstes Opfer bringen . Sie stehen inmitten
eines Volkes , das als Gemeinschaft schweigend
Opfer bringt und Entbehrungen auf sich nimmt .

Der Feinb lehrt uns alle , baß täglicher Ein -
satz not tut . Es mögen viele Eltern an diesem
Tage , ben sie ihren Kindern sorgenfrei und
schön gestalten möchten , daran zurückdenken ,
wie ihre eigene Jugend war und welche Ideale
ihnen vorschwebten . Allein gerade sie haben in
Jahrzehnten der Erniedrigung und der Not
unseres Volkes erkannt , daß diese Jugend von
heute berufen ist , künftigen Generationen
Glück unb Freiheit zu erhalten .

Was die Gemeinschaft der Jugenb ihren Ka -
meraden geben will und muß , ist das Beispiel .
Vereint mit den Vätern der zur Verpflichtung
angetretenen Jungen und Mädel und den ar -
bettenden Müttern sind die Führer der In -
gend unb die Erzieher für ihre charakterliche
Formung und körperliche und geistige Ertüch -
tigung tätig . Der Dank ber Vierzehnjährigen
gebührt an diesem Tage Elternhaus , Schule
und Jugendgemeinschaft . Sie wünschen und
hoffen , daß dieses den Idealen unseres Volkes
verpflichtete junge Leben in eine große Zu -
kunft führt .

d&ueg gnfwpti
Finnische Truppen wiesen auf dem

westlichen Teil der Aunns -Landenge den Über -
setzversuch einer feindlichen Kompanie über den
Swir ab .

Südlich des Ladogasees schoß eine
Sturmgeschützabteilung , die sich aus Angehört -
gen aller deutschen Gaue zusammensetzt , am
22. März ihren 4M . Sowjetpanzer ab . Bereits
am 22. März erhöhten sie die Zahl auf 414 .

Die Madrider Stadtverwaltung
hat anläßlich der Wiederkehr des Tages derBe -
freiung der spanischen Hauptstadt von ber
Bolschewisten - Herrschaft im Frühjahr 1988 Ge¬
neral Franca die erste goldene Medaille der
Stadt verliehen .

Generalleutnant Pownall wurde
zum britischen Oberkomandterenden in Iran
und im Irak als Nachfolger General Wilsons
ernannt .

In Tripolis und in Homs (Syrien )
kam es zu schweren Sabotageakten an Ver -
kehrseinrichtungen unb an militärischen An »
lagen . Im Zusammenhang damit wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Eine neue hohe Grund st ücks st euer ,
die in Palästina eingeführt wurde , hat bei der
arabischen Bevölkerung , die sich fast aas »
schließlich dem Ackerbau wibmet , stärkst « Ent -
rüstung ausgelöst .

Die 41 . Sitzungsperiode des japa -
Nischen Reichstags , die M « te J « nuar
begann , würbe am Freitag offiziell geschlossen .

Die australische Regierung hat
nunmehr die Versenkung der Korvette . Arme -
tail " durch die japanische Lustwaffe zugegeben .

Gedenkblatt „Verpflichtung der Zugend "
* Berlin , 26. März . Aus Anlaß der Ver -

pflichtung der Jugend am 28. März 1S43 hat
die Reichsjugendführung ein schlichtes Gedenk -
blatt herausgegeben , das jedem 14jährigen Ju -
« endlichen zum Abschluß der Verpslichtungs -
feiern als Andenken an diesen Ehrentag seines
Lebens überreicht wird . Das Gebenkblatt ent -
hält den Namen dös verpflichteten Jugendlichen
und die Verpflichtungsworte : ^Jch verspreche ,
allezeit meine Pflicht zu tun in Liebe unb Treue
zum Führer und zu unserer Fahne !"

Zugendsparen zur Verpflichtung der Jugend
* Berlin , 26. März . Die mit der Durchsüh -

rung des Sparens in der Hitler - Jugend beauf -
tragten Sparinstitute wenden sich am Tag der
Verpflichtung der Jugend an die Eltern mit
dem Appell , ihren Kindern Spargutscheine zu
schenken . Die deutsche Reichspost und der
deutsche Sparkassen - unb Giroverband halten
für den Tag der Verpflichtung der Jugend einen
besonderen , künstlerisch gestalteten Spartgut -
schein für Eltern und Verwandte der Jugend -
lichen zur Verfügung .
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Der Mlirer

Satz wir manches au unserem tetzigen Zigeu -
nerleben liebgewonnen haben , so soll das beim
Styx nicht heißen , wir wünschten , der Krieg
möchte vielleicht noch recht lange danern , damit
wir noch recht lange in Afrika herumstreunen ,
Konservenwurst braten , nachts den Sternen
ins klare Antlitz schauen und uns mit Tom -
mies uud Uankees herumboxen können . Aber
wer je im Felde stand und dort Freunde fürs
Leben gewann , der wird mich schon verstehen .
Und dann meine ich auch, wir werden manches
später vermissen , später einmal , wenn wir wie -
der im bürgerlichen Gleichmaß des europäischen
Alltags untergetaucht sein werden und schelten,
wenn das Bier nicht kühl genug ist oder die
Eier nicht weich genug gekocht sind. Dann wür -
den uns — die Gewohnheit frißt ja den Men -
schen so schnell wieder auf — jedes Jahr drei
Wochen Afrika recht heilsam sein.

Es ist von Afrika die Rede gewesen , vom Le -
ben der Soldaten , von ihren kleinen Freuden
und ihren Sorgen , aber nicht vom Kämpfen
und Sterben — bewußt , denn die Stunden und
Tage , in denen uns die Tiefflieger beHarken
oder die Bombenteppiche auf den Leib rücken,
in denen die Flak bellt und die Artillerie
rummst , in denen die Grenadiere zum Sturm
antreten ober die brennenden Panzerleichen
auf dem Schlachtfeld stehe » — sie gehören zu
den Dingen , über die der , der sie wirklich er -
lebt hat , am liebsten schweigt. Der Tod ist ein
stummer Gefährte . Er macht still — aber er
gibt auch ein starkes Herz .

Wir grüßen euch daheim , wir alten und juu -
gen Afrikaner , euch , die ihr uns die Panzer
liefert und die Geschütze , die Fahrzeuge und
den Sprit , die Konserven und von der Zelt -
kerze bis zum Heftpflaster die tausend Kleinig -
leiten , die für uns unentbehrlich sind. Den Ka-
meraden aber , drübeu in den Weiten des
Ostens und droben in der Schneewüste des
Nordkaps , in den Bunkern der Kanalküste und
auf den Meeren — ihnen drücken wir von
Herzen die Hand .

Inmitten schöner Grünanlagen liegt das Gebäude der Truppführerschule Calw , in

der . norwegische Arbeitsdienstführer geschult werden .

Das sdiwarze fm Pafj

Spatengriffe der norwegischen Führeranwärter , die gekennzeichnet sind durch die

norwegische Flagge am linken Arm . PK .-Aufnahme : RAD.-Kriegsberichter Wöhr—Atlantic. 2)

haben keinen Blick mehr für ihre Opfer , sie
schwingen sich aus ihre Fahrzeuge und rasen
davon .

Die Nacht ist hereingebrochen , frostige Kälte
bringt in die Wunden . Von gräßlichen Schmer -
zen geplagt , kommt der Förster wieder zu sich .
Seine linke Seite ist getränkt von Blut , das
der Mondschein in Eiskristallen glitzern läßt .
Er faßt nach der linken Schulter ? sie ist von
mehreren Geschossen zerschlagen . Von den
Wunden gequält , entkräftet durch den starken
Blutverlust , ^kriecht er bis zur nächsten Ort -
schast . Er wägt es nicht, eine menschliche Be -
hausung aufzusuchen , aus Furcht vor bolsche -
wistischen Horden . Den Tag über verbirgt er
sich in einem Strohhaufen . In der nächsten
Nacht schleppt er sich in übermenschlicher Zähig -
feit weiter , bis er ukrainische Landsleute trifft ,
die sich seiner annehmen , ihm die Wunden aus¬
waschen und ihn verbinden . Noch Tage und
Nächte lang trägt ihn der Schlitten , der ihn in
die große Stadt bringt , in das Krankenhaus ,
wo sich ärztliche Kunst um sein Leben bemüht .

Nur selten ist er bei klarem Bewußtsein . Im
Wundfieber peinigen ihn Aygstträume , und er
phantasiert von dem grausamen Mord an den
Fünfhundert und von dem schwarzen A im
Paß .

Es vergehen Stunden . Die Glieder werden
stets vom langen Stehen , sie werden starr bei
der naßkalten Witterung . So geht der Tag zur
Neige , und die Dämmerung des frühen Abends
kommt auf . Plötzlich hört man ein scharses
Kommando , das in dem Dröhnen angcworfe -
ner Motoren fast untergeht . Das Tor des
Hofes öffnet sich. In ihm stehen, bis an die
Zähne bewaffnet , Männer der NKWD . In
Gruppen von dreißig bis vierzig Mann wer ^
den die Fünfhundert vom Hof gejagt und auf
die mit laufenden Motoren wartenden LKW 's
getrieben . Es ist das Werk von wenigen
Augenblicken . Die lange Kolonne braust durch
die Straßen der Stadt hinaus , dorthin , wo
sich dichter Wald erhebt . Geht es zur Arbeit ,
geht es in den Tod ?

Am Rande einer Dichtung wird gehalten .
Wie das Vieh treibt ' man die Fünfhundert eng
zusammen . Zur Arbeit ? In den Tod ! schreit
es in ihnen , denn drohend sehen sie die Läufe
automatischer Gewehre auf sich gerichtet . Peit -
fchend schlagen die Schüsse in den Ring von
Leibetn , wieder und immer wieder , bis nie -
mand mehr steht, bis sie alle umgemäht sind
und nur das Schreien und Wimmern der Un -
glücklichen den Wald erfüllt , denen ein schneller
Tod versagt blieb . Die Schergen der GPU .

Aufgestöbert !
In den Feldern vor der Stadt wimmelt es von ver¬
steckten Bolschewisten . Aus dem Hinterhalt versuchen
sie, die Panzergrenadiere zu beschießen , aber sie wer¬
den aufgespürt und gefangengenommen .
(PK .-Aufnahme ; ^ -Kriegsberichter Grönert , HH ., Z.)

Wieder gaben sie ihm alle das Geleite . Es
waren heute viele Menschen auf dem Bahnhof .
Unter ihnen auch Piston -Willy , der ein viel zu
kurzes , an ben Knopflöchern ausgefasertes
Jackett trug . Wer mochte ihm das geschenkt
haben ?

„Viel Glück, und denk an mich !" rief Piston -
Willy dem abfahrenden Andreas nach , und es
erregte Erna maßlos , da sich das Gesicht ihres
Mannes verdüsterte . Das war ' ihr letzter Ein -
druck. Sein Lächeln schien nicht mehr zu gelten .

„Wie konnten Sie das tun ?" fragte Erna
zornig den Verlegenen .

Er dächte , man dürfe jedem Glück wünschen,
und jeder könne es brauchen . Ob sie denn aber -
gläubisch sei ?.

Sie gab ihm keine Antwort , zog die mit
offenem Munde starrenden Kinder mit sich und
hatte immer wieder einen Schuttes im Nach-
gefühl . 6

Die Ostertage waren nun schon so nahe ge-
kommen , daß der kleine Manthey , über sie
hinwegspähend , immer mehr ben Schulbeginn
ins Auge faßte , dem - er ausgeliefert werden
sollte. Er freute sich nicht darauf , doch war
seine Neugier angereizt . Er fürchtete sich nicht,
aber die beklemmende Ahnung , daß ihn die
Erwachsenen hereinlegen wollten , wurde er
nicht ganz los . Allzu süß und sanft redete ihm
die Mutter zu , also mußte es im Institut ähn -
lich zugehen , wie wenn einem Lebertran ein -
verleibt wurde . Die Auskünfte , die er von den
Buben des nächsthöheren Jahrgangs einholte ,
waren unbestimmt und wichen sehr voneinan -
der ab.

Sie gingen oft in die Plantage , den südlich
gelegenen kleinen Park , auf dessen Namen die
Wolliner stolz sind, und an dem sie festhalten
wie an einem Privileg . Heinz rollerte und
Hilde schlug den Reisen . Ueberall war der
grüne Grund mit Goldsternchen bestreut . Die
Bienen brummelten bezecht. Es war wohl ihr
erster Ausflug .

) Auf der Dievenow fuhr wieder mit breiter schwiegen. Aber ich muß jetzt erfahren — ver -

' Wasserschleppe die gute , alte „Terra "
, die sich stehen Sie das ?"

prustend ihren nassen Weg schaufelte und ein Ihr Herz schlug immer noch zum Halse auf .

fröhliches Menschengepränge aus Stettin her - Sie hatte das Gefühl , es müßte gegen die

anführte .
Membrane anzittern .

Sie waren viel unterwegs . Auch das Plötzi - „Was wollen Sie ?" wiederholte sie heiser ,

ner Wäldchen besuchte Erna mit ihnen und das den schwarzen Stiel umklammernd wie zum

Schloß Apenburg , denn die beiden wollten un - schützenden Wurf .
bedingt einmal ein Schloß sehen, und sie trie - , Seine Stimme wurde noch um einen Grad

ben sich wie Stöberhunde bald vor , bald hinter weicher und schmeichelnder.

Erna herum . „Ich habe Sie nicht vergessen , Frau Erna .

Singend kehrten sie heim mit großen Sträu - Und ich bin bereit , Ihnen zu helfen , gründlich

ßen und mit einem radaulustigen Hunger , der zu helfen , wenn es einmal dahin kommen

alle drei in ein Handgemenge um die ersten sollte."

Happen verwickelte . „Ich verstehe Sie nicht."

Der Vater hatte schon lange nicht angerufen , „Sie verstehen mich sehr gut , Frau Erna ,

und so war es verständlich , daß der sröhliche Sie haben mich schnöde behandelt . Aber ich

Anschlag des Telephons ein begeistertes Echo hatte Schuld daran . Ich habe die Selbstbeherr -

fand . Ueber alle Beine stolpernd stürzten die schung verloren . Ich war wie ein wildes

Kinder zum Schreibtisch , und gleich danach Tier —"

langte nicht minder fröhlich die Mutter an . „Schämen Sie sich denn gar nicht !" blitzte sie

Erna schwang sich auf die Platte des Schreib - ihn an . „Rühren Sie nicht an diesem ekelhaften

tisches. Die Kinder turnten an ihr herum , statt Vorfall . Es könnte für Sie schlimm ausgehen ,

hinauszugehen , wie sie es befohlen hatte . Der Woher wissen Sie überhaupt , daß mein Mann

Vater war in ihren Augen Allgemeingut , und fort ist?"

ehe sie nicht ihren Beitrag in die schwarze Diese Frage schien Roger zu verblüffen .

Sprechmuschel hineingekräht hatten , waren sie ,^ -ch dachte es mir "
, log er ungeschickt ,

nicht gewillt , das Feld zu räumen . Sie wollte ihm jedes andere Wort abschnei-

Plötzlich sahen sie , daß ihre Mutter ein den , da aber vernahm sie die lähmenden

weißes Gesicht bekam . Die kleinen schwarzen Worte :
Löcher in den Augen wurden groß , und die „Für mich könnte es schlimm ausgehen , für

Zähne blinkten etwas aus dem Mund vor , mich ? Haben Sie vergessen , in welcher Gefahr

aber kein Wort klang durch. Ganz stumm war Sie sind ? Es ist jetzt schlimmer noch als vor -

die Mutter . Und das Telephon war auch her . Es besteht eine Tendenz zur Verschärfung ,

stumm .
Sie haben davon gelesen . Stoßen Sie nicht

„Warum redet denn Vater nichts ?" fragte meine Hand fort . Ich habe meine große Aktion

Heinz .
damals nur aufgehalten , nicht aber auf -

„Geht sofort hinaus !" befahl sie mit einer gehoben ."

fremden , scharfen, zusammengedrückten Stimme , „Wovon sprechen Sie ?" fragte sie und wußte

gegen die es keinen Widerspruch gab . — doch, daß sie .sich nicht mehr verstecken konnte ,

„Sie sind es ?" fragte Erna tonlos . „Was daß dieser neue Strahl des Unheils sie mitten

wollen Sie von mir ?" in die entblößte Seele traf .

„Ob Sie mir noch böse sind , will ich wissen, „Warum verstellen Sie sich ?" raunte der

Frau Erna . Ich habe den Wiuwr über ge- Fernsprecher . ,Menn Sie mir nicht glauben ,

wenn Sie vielleicht denken , alles sei Komödie
gewesen , so sehen Sie doch selber nach."

„Belogen haben Sie mich ! Unser Pfarrer
hat —"

Sie glaubte ein Geräusch an der Tür zu
hören . Sie schritt eilig hin . Doch lauschte nie -
mand .

„Ihr Pfarrer "
, raunte es , „Ihr Pfarrer irrt

sich. Er hat sich selber strafbar gemacht. Der
Paragraph —"

Hart fiel der Handgriff in die Gabel .
Erna stand hochausgerichtet . Doch an der

Empörung wand sich die Angst hoch. In ihrem
Kopf knäulten sich die Gedanken im Netz die-
ses Fernspruchs .

Was hatte er gesagt ?, Warum mußte sie an
den unpassenden Glückwunsch Willy Bogdahns
denken , den er Andreas nachgerufen hatte ?

Nachsehen — in einem Buch nachblättern , ob
sie unrecht getan hatten , ob ihr Lebensglück aui
falschem Grund errichtet war ?

Hätten sie das nicht längst tun können ? War
wirklich das alles in einem großen Buch auf -
gezeichnet, sauber in Paragraphen geordnet ,
und wo gab es dieses Buch ?

Aber Rektor Siewert hatte doch die Berant -
wortung übernommen mit starken , fröhlichen
Worten ! Welch eine Zuversicht hatte er ihnen
beiden ins Herz gesenkt!

Etwas trieb sie, sogleich zu ihm hinzuhasten ,
den Schrecken mit ihm zu teilen , zu klären ,
aufzulösen im reinigenden Anhauch des Sakra -
ments .

Doch sogleich verwarf sie den Einfall . Da -
mals war es richtig gewesen , um die Stunde
der Mitternacht vor Siewert hinzutreten und
Trost zu fordern . Es war geglückt. Für lange
Monate war es geglückt. Jetzt aber scheute sie
sich, etwas zum zweitenmal zu tun , was nur
einmal getan werden konnte . Der Pfarrer
war ihnen fremd . Und Siewert ?

lFortschuna folgt)

Roman von Arnold Krieger

dann nichts Schwerfälliges an sich . Die

Steche glitt ihm von der Zunge , wie ein ge-
es Seil über die Trommel fährt .
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Brief über Lahr
(Reichsstraßensammlung .) Es herrschtin Deutschland nur der Zustand einer totalen

Bereitschaft unseres Volkes zur Konzentration
seiner Kräfte auf den Krieg und auf die Er -
ringung des Sieges . In dieser festen und fana -
tischen Entschlossenheit hat sich das ganze deut -
sche Volk vereinigt und wird dafür den Be -
weis bei der heute und morgen stattfindendem
Straßensammlung erbringen . Das Winter ^
Hilfswerk ist höchster Ausdruck der großen
Kampfgemeinschaft ? die Heimat ist heute und
morgen angetreten .

( S ch l u ß p r o b e.) Am heutigen Samstag ,20 Uhr , versammeln sich sämtliche Mitwirken -
den — Männer -, Frauen - und Jugendchor —
zur letzten Stell - und Schlußprobe in der
Stadthalle . Vollzählige Beteiligung wird er -
wartet .

(Tapferer Soldat .) Mit dem Eiser¬
nen Kreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet wurde Leut -
nant Karl Wickert , Kompanieführer in
einem Grenadier - Regiment . Der tapfere Offi -
zier ist ein Sohn des in der Kaiscrstraße wohn -
haften . Fabrikanten Karl Wickert .

( Heldentod .) Im Einsatz für Groß -
deutschland ließ der früher in Lahr als Be -
rufsberater tätig gewesene Obergefreite Fried -
rich Schneider sein Leben .

(K l e i n v i e h d i e b st ä h l e .) Nachdem be -
reits vor etlichen Tagen ein Hühyerdiebstahl~ im Stadtteil Dinglingen ausgeführt wurde ,kamen erneut Diebe dazu , in einem südlichdes Bahnhofes Lahr - Stadt gelegenen Garten
ein Hahn und 6 Hühner zu stehlen . Um zur
Aufklärung dieser Hühnerdiebstähle beizutra -
gen . wird die gesamte Bevölkerung aufkefor -
dert , nach besten Kräften mitzuhelfen . Stich -
haltige Angaben , die zur Ermittlung dieser
gemeingefährlichen Diebe führen können , sind
bei der Kriminalpolizei im Landratsamt zu
machen .

„Wenn der Hahn kräht"
Theater -Gastspiel i» der Stadthalle

Lahr . Für die 10. Mietvorstellung des Stadt -
theaters Lahr war das Theater der Stadt
Straßburg zu einem Gastspiel gewonnen wor -
den . Vor völlig ausverkauftem Hause wurde
die Komödie in drei Akten von August Hin -
richs „Wenn Her Hahn kräht " gezeigt . Die
Inszenierung hatte Ernst H o l z n a g e l über -
nommen , der auch gleichzeitig den Gemeinde -
Vorsteher Jan Kreyenborg in ausgezeichneter
Weise auf die Bühne stellte . Er sorgte für eine
pointenreiche und flüssige Aufführung , die bei
allen Besuchern vollen Anklang fand . Der Ko -
mödiendichter läßt sein Stück . in einem nord -
deutschen Dorf spielen, ' in der Zeit vom ersten
Hahnenschrei bis zur Frühstückszeit erlebt das
kleine Torf so viel Aufregendes , daß davon
alle Beteiligten angesteckt werden . Kurt von
Mülmann zeichnete für das Bühnenbild
verantwortlich und wurde feiner Aufgabe aus -
gezeichnet gerecht . Ursula Blasius war in
der Rolle der Tochter Lena des Gemeindevor -
stehers zu sehen . Durch die Verwicklungen auf
der Bühne bekam sie dann auch ihren Tierarzt
Renken ( Hans Wiegner ) , der durch sein
Eingreifen den Gemeindevorsteher aus einer
schwierigen Situation rettete , in die er sich als
Amtsperson verstrickt hatte . Arnim Süssen -
guth spielte den Knecht Willem Tameling
ausgezeichnet und trug viel zum Gelingen der
Aufführung bei . Rudolf T h e r k a tz als Dorf -
schneider Peter Witt hatte Elisabeth Horn
als seine Frau Trina sur Gegenspielerin .
Frau Trina hatte ihren Ehegesponst stark un -
ter dem Pantoffel . Erst bei der Gerichtsver -
Handlung löste sich alles in Wohlgefallen auf ,und auch der Einbruch bei Peter Witt fand
seine Aufklärung . Auch die übrigen Rollen
lMargit Hel ? berg als Frau Gesine , Walter
Kynaft als Amtshanptmann Kröger , Hans
Epskamp als Wachtmeister Stindt und
Kunibert Gensichen als der etwas naive
Baueruswhn ( Gustav Piepers ) fügten sich in
Geschehnisse auf der Bühne gut ein . Am Schluß
der Vorstellung wurde allen Mitwirkenden
aufrichtiger und herzlicher Beifall gespendet .

Als 11 . Mietvorstellung ist in nächster Zeit
ein Gastspiel der Städtischen Bühnen Freiburgmit der Komödie „Holus Pokuö " zu erwarten .Den Abschluß der diesjährigen Theatersaison
wird die große Aufführung der Leharschen
Meisteroperette „ Pagauini " bilden .

Willi Reichelt

„Jugend des Führers "
Ems festliche Rcichsfendnng am Vorabend

der Verpflichtung
Im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen

am Vorabend der Verpflichtungsfeiern bringtder Großdeutfche Rundfunk am Samstag , den
27. März , von 19.20 Uhr bis 20 Uhr eine fest¬
liche Sendung „Jugend d̂es Führers " .
Tie wendet sich besonders an die zur Verpflich -
tung gelangenden Jungen und Mädel und
deren Eltern , die am Vorabend durch Theater -
aufführungeu , Konzerte , Dichterlesungen usw .
nicht erfaßt werben . Im Mittelpunkt der Sen -
dung stebt die Jugendzeit des Führers nach Er -
zählungrn aus seinem Buch „Mein Kamps ".
Chöre , Orchestermusik und Dichtung unserer
Zeit tragen zur Ausgestaltung dieser Sendung
bei , die zu einem alljährlich wiederkehrenden
Brauch am Vorabend der Verpflichtungsfeiern
werden soll .

Zuckerrüben liefern . nicht nur Zucker ,
sondern sind auch ein hochwertiges
Schweinefutter . Darum baut zusätzlich

Zuckerrüben für die Schweinemast

lctiwapzen Brett

NS . -KricgsopIcrvcrsorauna . Kameradschaft fteftf . Mor¬
ien Sonntafl . micSmiltaflü um 3 Ubr , findet Im Gast -tiauä zum Bamui in flcW i Nebenwal) ein« Berfamm-
luna ft-att . Hierzu sind sämtliche Kameraden sowiedie Hinterblleveneii des Weltkrieges und des jetzigenKrleaeS eingeladen .

iverpflichtunn der Jugend . Heute Sonnta « . 28 . Marz ,vormittags 11 U&i , findet im Barbarossa -Saal in Kehldie Verpflichtung der l ^ jiibrigen AuNgen und MSdel
Natt . Zur Tetlnalime der ^ eiet ftni > verpflichtet : Sämt¬
liche Politischen Leiter , Walter nuld Warte und die
Angehörigen der ? Ä . . ff und des NSKK . Die Platze
müssen um 10 .Mi Uvr eingenommen sein . Die Zellen -
leiter und die Gliederungssiiliicr lwben wegen der
Benachricdtlgunq das Weitere zu veranlassen . Die an
der Ätrakensammlung deteiligten Walter und Warte
der DM?*, sind von der Teilnahme befreit . ,

Ter KreiÄeiter .
Mädelgruvve 2/72fi. Heute ZamStag 27. März , treten

sämtliche Mädel der Gruppe 2/72« um IS Ubr am Alt -
rheinbad mit Svortzeug an . Da der strtivjahrs -
gelindelaus abgenommen wird , ist vollzähliges Erschei -
nen unbedingte PIlicht .ZA. Sturm 1/1 (59. Morgen Tonntaa vormittag 10 .4S
Ubr Antreten für sämtliche Angehörige der SA . zurBeieiliaung an der ??eier anlüftli « der Ausnahme der
S\ Y in die Partei vor dem Barbarossa - Saal .

Eln November 1918 gibt es nichl mehr
Obergebietsführer Pg . Kemper sprach zu den elsässischen Volksgenossen

Lahr . Wie überall in Baden so hatte auch die
Kreisleitung der NSDAP , des Kreises Lahr
die im Kreise eingesetzten elsässischen Volks -
genossen und Volksgenossinnen zu einer Kund -
gebung nach der „Aula " der Luisenschule « in -
geladen . Nach den Eröffnungsworten des
KreisamtsleitersvPg . Anthoni sprach Ober -
gebietssührer Pg ^ Kemper zu den aus dem
Elsaß kommenden Arbeitnehmern . Wie der
Obergebietsführer ausführte , steht Deutschland
jetzt in einem schweren Schicksalskampf , in dem
es keinen schwachen Moment geben darf . Nur
eiserne und härteste Entschlossenheit kann zum
Siege führen . Dieses gigantische Ringen ist « in
Kampf von 800 Millionen Menschen gegen die
bolschewistische jüdische Welt . Der Sieg dieser
jüdischen Welt würde in Europa das Chaos
bringen und nicht nur unser Land , sondern
auch alle übrigen Völker unter die Kontrolle
dieser dunklen Mächt ^ bringeu . Wenn das zum
Kampf angetretene Europa siegt , dann wird es
in Zukunft in Europa keine Kriege mehr ge -
ben . Nach einem siegreichen Kriege wird Eu -
ropa alle Menschen unseres Blutes erfassen ,
denen eine auskömmliche Lebensgestaltung ge-
sichert ist und denen alle Errungenschaften der
Kultur und der ' Technik zur Verfügung stehen .
Die Gegner unseres jetzigen Schicksalskampfes
sind nicht neu , wir kennen sie alle schon aus
dem Weltkrieg . 1014/18 standen uns die gleichen
Gegner gegenüber . Im letzten Weltkrieg stand
aber Deutschland allein und war vollständig
isoliert : die Armeen , die uns 1014/18 gegen -
überstanden , waren neunmal größer als die
deutsche . Auf dem Schlachtfeld ist der deutsche
Koldat nicht besiegt worden , sondern nur durch
den Verrat in unserer eigenen Heimat .

Der Obergebietsführer kam dann auf die
Gründe zu sprechen , die zum Zusammenbruch
führten und konnte hier den elsässischen Brü -
dern Tatsachen vor Augen stellen . Während in
Deutschland nach dem Zusammenbruch 36 Par -
teien gegeneinander kämpften , bereitete sich das
bolschewistische Rußland in einem 20jährigen
Aufrüstungs -Programm zum Kamps gegen
Deutschland vor . Auf russischem Boden wurde
die rote Weltrevolution vorbereitet :

Unsere Gegner , so führte der Redner aus ,
werden getroffen werden , überall wo sie zu
schlagen sind , so auch bei ihren Schiffen und bei
ihren Materiallieferungen . Die Opfer von
Stalingrad find nicht umsonst gewesen . Fest -
steht , daß der Kamps gegen den Bolschewismus
hart und schwer ist und daß wir Schläge ein -
stecken mußten . Für den Endkampf ist aber
jetzt ganz Europa mobilisiert und alle Kräfte
sind auf den totalen Krieg eingestellt . Es geht jetzt
nicht um Halbheiten , sondern es geht darum ,
ob der Geist der europäischen Kultur siegt oder

der Geist des Rabbiners Karl Marx oder des
Despoten Stalin . Eines steht eindeutig fest ,
daß im nationalsozialistischen Großdeutschen
Reich ein November 1018 sich nicht wiederholenwird . Deutschland wird und muß den Platz an
der Sonne erhalten , damit aus der Geschichte
des deutschen Volkes der November 1018 end -
gültig gestrichen werden kann .

In eingehender und ausführlicher Weife be -
schäftigte sich dann Pg . Kemper mit der Ge -
schichte des immer deutsch gewesenen Elsaß . Er
gab einen Rückblick und ein «s Ausblick . Die

Elsässer sind gleichberechtigte Teile des deut -
schen Volkes , dadurch daß der Führer Adolf
Hitler den Schandvertrag von Versailles für
Null und Nichtig erklärte . Ganz Deutschland
hat den Wunsch , mit den elsässischen Volksge -
nossen und -Genossinnen zu einer großen G «-
meinschaft zusammengeschweißt zu werden .

Voller Sehnsucht erwarten alle Deutschen , ob
diesseits oder jenseits des Rheines , den Tag ,an dem die deutsche Fahne als die Siegesfahnedes unteilbaren deutschen Reiches - emporgezo -
gen werden wird . Der Redner rief in begei¬
sterten Worten zum Schluß die elsässischen Ka -
meraden auf , mitzuarbeiten und mitzubauenan dem großen deutschen Vaterland .Mit dem Gruß an den Führer und den Na -
tionalhymnen klang die Kundgebung aus .

kreis Lahr berichtet
H . Etteuheim . ( VerpflichtuugderJu -

g end . ) Am Sonntag , den 28. März , findet inder Turnhalle die feierliche Verpflichtung der
Jugend der Ortsgruppe Ettenheim statt . Fürdie 14jährigen Jungen und Mädel beginnt ein
neuer Lebensabschnitt : er bedeutet zugleich
auch den Eintritt in das Berufsleben . Beginnder Feier um 10 Uhr vormittags , die Plätze
müssen um 0.43 Uhr eingenommen sein . Zu
dieser Feier sind alle Eltern , Lehrkräfte und
Betriebsführer und die Einwohnerschaft ein -
geladen . '

( Variete - Abend .) Die Variete -Veran¬
staltung der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " am vergangenen Montag im Lamm -
saal bezeugte wieder das große Interesse ,
welches diesen Veranstaltungen ^ntgegenge -
bracht wird . Das Gezeigte war aber auch wirk -' liche Kunst und die Leistungen eines jeden
Einzelnen der Künstler und Artisten zeigten
vollendetes Können . Die Veranstaltung war
wieder ein voller Erfolg .

K. Heiligenzell . (Oessentliche Ver¬
sammlung .) Am vergangenen Donnerstag
wurde über den Reichsluftschutzbund die Be -
völkerung in den Gemeindesaal zusammenge -
rufen . Nach det Begrüßung der Anwesenden
und besonders des zu dieser Versammlung er -
schienenen Kreisredners Pg . Hildenbrand durch
Bürgermeister Pg . Kopp erläuterte der Bür -
germeister die neuesten Methoden unserer
Feinde bei ihren Terrorangriffen auf die deut -
sche Zivilbevölkerung . Gleichsalls wurden die
Richtlinien und Verhaltungsmaßregeln ins
Gedächtnis der Bevölkerung zurückgerufen .
Nach diesen Erläuterungen erteilte Bürger -
meister Kopp dem Kreisredner das Wort , wel -
cher das Thema „Deutscher Sieg oder bolsche -
wistisches Chaos " in . iV- stündiger Rede behan -
delte . Aufmerksam folgten die Zuhörer den
Ausführungen und unterhielten sich noch lange

nach der Versammlung über das Gehörte , wel -
ches der Redner in so trefflicher Weise zu be -
handeln wußte .

Lp . Oberschopfheim . ( Kriegstrauun -
gen .) Gefreiter Felix Geiger und Elisabeth
Jäckle , sowie Obergefreiter Artur Stürze ! von
Zunsweier und Gertrud Schlageter von hier
wurden kriegsgetraut .

( Auszeichnung .) Gefreiter Jofef » A r m -
b r u f t e r in einem Jnfanterie - Regiment ,
Sohn des Fabrikarbeiters Johann Armbruster ,wurde mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

B. Kippenheim . ' ( Auszeichnung . ) Der
Gefreite Werner Wurth , Sohn des Kohlen -
Händlers und Gastwirts Albert Wurth , erhielt
bei einer Panzer - Division im Osten das
EK . 2. Klasse .

E . Seelbach . (Im Osten gefallen .) Für
Führer , Volk und Vaterland starb den Helden -
tod der Gefreite Reinhard Wacker . Er war
mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse und der
Ostmedaille ausgezeichnet . Verheiratet war er
mit Klara Wacker , geb . Christ . Mit der jungen
Witwe trauern die Eltern und g Geschwister
um den Toten . Vor seiner Einberufung zur
Wehrmacht war Wacker beim Telegraphenbau -
amt in Offenburg beschäftigt .

( Todesfall .) Im Krankenhaus in Lahr
starb der im Ortsteil Steinbach wohnhafte Jo -
Hann W e i n m a n n . Er erreichte ein Alter
von 66 Jahren . Als Hilfsarbeiter war er in
Lahr beschäftigt und allgemein beliebt .

K . Kürzell . (Heldentod . ) Bei den schweren
Kämpfen im Osten starben den . Heldentod die
Unteroffiziere Ferdinand B i l l i a n und Hans
Weber . Beide waren tapfere , mehrfuch aus -
gezeichnete Soldaten .

( Kriegsauszeichnung .) Obergefreiter
Karl B e ch e r e r von hier wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

Sehl und das Hauauerland
Ab 28. März wieder Omnisbusverkehr

Kehl —Strasburg
v . Kehl . Die Direktion der Straßburger

Straßenbahngesellschast gibt bekannt , daß die
Omnibu ' ' verbindung Kehl (Rathaus ) — Straß -
bürg (Kehler Platz ) , welche seit 14 Tagen ein -
gestellt war , ab Freitag , 26. März , wieder auf -
genommen wird . Den beruflich in Straßburg
tätigen Kehler Volksgenossen wird nachstehend
folgender Fahrplan bekanntgegeben , der bis
auf weiteres gültig ist :

Morgens 6 .10 ab Kehler Platz
bis 0 .00 ab Kehl (Rathaus ) ,

„ 11.40 ab Kehler Pia 1}
bis 15.01 ab Kehl ( RathauS ) .

Mittags 17.46 ab Kehler Platz
bis 10.31 ab Kehs (Rathaus ).

(Keine „Vorschüsse " « u | Lebens¬
mittelkarten .) In der letzten Zeit konnte
immer wieder festgestellt werden , daß manche
Verbraucher in der dritten Woche eines Zu -
teilungszeitraumes an den Einzelhandel das
Ansinnen gestellt haben , gegen Abschnitte der
neuen Kartenperiode , die noch nicht gültig sind ,
Waren abzugeben . Ganz abgesehen davon , daß
ein derartiges Verlangen in schärfstem Wider -
spruch zünden bestehenden Kriegsbewirtschaf -
tungsverordnungen steht und sich sowohl der
Kleinverteiler als auch der Verbraucher straf -
bar machen , ist dies ein Zeichen , daß der be -
treffende Verbraucher mit de » zugeteilten Le -
bensmittelmengen nicht haushalten kann . Der
Verbraucher mutz sich einen UeSerblick nicht
nur über die Wochenrationen , sondern vor
allem über die Tagesmeng !» verschaffen , wenn
die Gesamtzuteilung eines VerforgungsraumeS
richtig eingeteilt iverden soll . Wer sich über die
täglich zur Verfügung stehenden Lebensmittel -
mengen Klarheit verschafft , dem wird es auch
gelingen , mit den Kartenabschnitten bis zum
Beginn der neuen Zuteilungsperiode hauszu -
halten . Jeder Verbraucher muß soviel Einsicht
und Disziplin aufbringen , daß ihm insolge
mangelnden Ueberblicks in der letzten Verfor -
gungswoche eintretende Schwierigkeiten er -
spart bleiben . Auf keinen Fall darf ein Vor -
fchuß oder ein Vorgriff aus noch nicht gültige
Abschnitte eines späteren Zuteilungsraumes
geduldet werden , weil dadurch die rcibuugs -
lose Zuteilung empfindlich gestört würde .

(Die Kartenausgabestelle gibt
bekannt : ) Die Lebensmittelkarten deö
48. Versorgungsraumes für die Zeit vom
5 . April bis 2. Mai 1043 werden an folgenden
Tagen ausgegeben : Montag , 20 . März , Buch -
staben A—F von 8—12.15 Uhr vormittags ,
G —I von 14—17.30 Uhr nachmittags : Diens -
tag , 30. März , Buchst . K und L von 8—12.15
vormittags , M —R von 14—17.30 nachmittags :
Mittwoch , 31. März , Buchst . S , Sch und St von
8—12.15 vormittags , T —Z von 14—17.30 nach¬
mittags . Für den Ortsteil Sundheim erfolgt
die Ausgabe bereits am Samstag . 27. März ,
vormittags von 10—12 Uhr , in der Schule . Die
Lebensmittelkarten dürfen nur von Erwachse -
nen in Empfang genommen werden , die Ab -
holungszeiten find unbedingt einzuhalten .
(Ausweis Haushaltskarte . ). Da nachträgliche
Beanstandungen nicht berücksichtigt werden
können , sind die Lebensmittelkarten am Schal -
ter sofort nachzuprüfen . Ein Verlust von Le-
bensmittelkarten wird nicht ersetzt . Bis späte -
stens Samstag , 3. April , müssen die Verbrau -
cher die Bestellscheine 48 der Reichseierkarte
usw . bei den Kleinverteilern abgegeben haben .
Veränderungen wie Wegzug , Zuzug , Militär ,
RAD ., Krankenhaus sind der KartenauSgabe -
stelle von den einzelnen Haushaltungen sofort
zu melden . Während den Kartenausgabetagen
bleiben sämtliche anderen Schalter ( vor allem
für Spinnstoffe und Schuhe ) vom Freitag , den

26 . März , bis einschließlich Donnerstag , den
1 . April , geschlossen .

«Standesamt Kehl .) Geburten : Mintlet
Ursula ^ lda Barbara . B . : Erich Ernst M . . Kraftwagen -
siibrer und Gertrud Elisabeth geb . Geviert . - Kehl , Bier -
kellerstr . 8 ! Hörier Klans Martin . V . : Johann H ., Re -
gier » ng ?vermeffimg «!nfvertor . » nd Maria Magdalena
geb Breisgchet . Kebl . Kärberstr . Wei » Ernst Georg ,V . : Georg W, , Gartenmeister , und Frieda geb . Hügel ,
RbeinvischofsiKim . Karlslr . 26 : ^ reimiiller Doris An¬
gelika , 35. : Ludwig F . , Elektriker , und Hilda geb .
Winkler . Hönau , Haus 1 . — Heiraten : Schneider
Waldemar Otto Kurt , Eiienflewter . Kehl . Grobherzog -
^ riedrich - Strafte und Marschall Lueie Aiargarete .
Perkäuferin , Straßburg -Schiltiabeim , Roseixiuweg 2 ;
Brandwirlb Friedrich Schreiner , Miihldork , Nagel -
schmiedgasse 15 , und King Antonie , Fabrikarbeiterin ,Kehl , Slbnlstrafie 34 ; Abrina Wilhelm Hermann , Ban -
dagist . Badei ^ Pade » . Sofiensir . 6, und Schulz « Mar¬
tha Helene Gabriele grb . Bouer , kauim . Angestellte ,Kehl . Adolf -Hitler - Ztr . 13. — Sterbet HU « : Haust
Anna Maria geb . Kraus , Kebl , Adolf -Hitl « r- Sir . 125.69 ^Xahre : Neule Jakob , Werkmeister a . D ., Kehl . Lud¬
wigsir . 10, 7!) Zähre : Maier Ephrosine g<b . Stolz , Kehl .Osistr . 28 , 71 Satire ! ! Herrel Johann , Arbeiter , «dehl .Am SchlokioiselSkopf 4 , 70 Ourtjie ; König Friedrich ,Werkzeugmacher , Arnbach . Dvrfstr . 21, 17 Jahre .

Konzert blinder Künstler in Kehl
Am Sonntagmittag veranstaltete die Kon -

zertgemeinschaft blinder Künstler „Südwest -
deutschland " im Barbarossasaal ein Konzert ,
das aus allen Bevölkerungsschichten einen
guten Besuch zu verzeichnen .hatte .

Wenn man den blinden Klaviervirtuosen
Erwin Wieland - Stuttgart an seinem Jnstru -
ment sieht , muß may sich immer wieder wun -
dern , wie die Ziatur oft dem Blinden und
körperlich Behinderten die Anlagen zu sicheren
Lebensmöglichkeiten vermittelte . Es will schon
etwas heißen , wenn ein Klaviervirtuose sich
eine so vollendete Technik erarbeiten konnte ^
wie sie uns am Sonntagnachmittag im Bar -
barbarossesaal offenbart wurde . Dabei ist Ernst
Wieland allen Anforderungen feines Jnstru -
mentes gewachsen , mag es sich um Werke von
Mozart , Beethoven , Chopin oder Liszt han -
dcln . Er zeigt beim Spiel jene innere Ausge -
glichenheit , die jenen Naturen eigen ^ist , die sich
trotz der körperlichen Behinderung zu einer
konkreten Lebensauffassung durchgerungen
haben . Mit Leichtigkeit begleitet er am Flügel
seinen Kollegen Adolf Spang ( Baß ) aus Waib -

lingen - Stnttgart , den wir als einen ersten
jkonzertsänger ansprechen dürfen . Er verfügt
über ein vielseitiges Können auf dem Gebiet
des deutschen Liederschatzes , und die zu Gehör

.gebrachten Lieder von Schumann , Löwe und
Brahms legt die Vermutung nahe , daß sich
Adolf Spang besonders auf jene Balladen ver -
steht , die dem germanischen Sagenkreis ent -
nommen sind .

Für ihre Darbietungen wurde den beiden
Künstlern , ein derärtiger Beifall zuteil , daß sie
sich gerne zu mehreren Zugaben - entschlossen .

Erich Deuchler .
U . Urlofsen . ( A l t e r s j u b i l a r i n . ) Am

vergangenen 25. März feierte Maria Anna
L a u g , in der Robert - Wagner - Straße 3 wohn -
Haft , ihren 70. Geburtstag .

(Tapferer Soldat .) Mit dem EK .
2 . Klasse wurde Rottenführer bei der Waffen -
ff Franz Harter , Schwiegersohn von Mar-

.tin Sauer in der Schlageterstraße 10, ausge -
zeichnet .

S. Scherzheim . (Auszeichnung, ) Gefrei¬
ter Karl Ott , Metzgermeister und Gastwirt
zur „Blume ", erhielt im Osten das EK . 2. Kl .Z. Li « x. (Todesfall .) Am Samstag wurde
der Schreiner Karl L a ck e r , der einer heim -
tückischen .Krankheit erlegen ist , unter großer
Anteilnahme zur letzten Ruhe gebettet . KreiS -
Handwerksmeister Sommer legte sür die
Schreinerinnung einen Kranz am Grabe
nieder .

(A l t e r s j u b i l a r .) Der Ortsälteste , Georg
Gabriel ,

'feierte am Montag , 22 . März , sei -
nen 86. Geburtstag . Der noch sehr rüstige
Greis , welcher sich in Hans und Ho >f noch nütz -
lich macht , wird alljährlich durch die Orts -
frauenschaftsleiterin beglückwünscht .

(Auszeichnung .) Karl Gabriel , Sohn
der Frau Barbara Gabriel Witwe , welcher als
Unteroffizier in einer Jnfanterje - Einheit bei
den schweren Kämpfen an der Ostfront stand
und jetzt nach einer Verwundung in einem
Heimatlazarett untergebracht ist , wurde mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .

et . Renchen . (Tapferer Soldat . ) Derin der Eisenbahnstraße 304 wohnhafte Unter -
offizier Anton S ch m i d wurde im Osten mitdem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

Ermittlung der gebietsbesten Bannauswahl -
Mannschaft im Handball

Die Gruppeneinteilung der Spiele zur Ermitt -
luug der gebietsbesten Bannauswahlmannschaftim Handball wurde wie folgt vorgenommen :
Gruppe 1 : Konstanz , Uberlingen , Stockach ,Villingen : Gruppe 2 : Lörrach , Säckingen , Müll¬
heim , Mülhausen : Gruppe 3 : Freiburg , Offen -
bürg , Emmendingen , Straßburg : Gruppe 4:
Lahr , Wolfach , Kolmar : Gruppe 5 : Karlsruhe ,Baden -Baden , Pforzheim , Bruchsal : Gruppe 6 :
Mannheim , Heidelberg , Mosbach , Wertheim /
Buchen . Bis zum 11 . April 1043 müssen die
Gruppensieger ermittelt sein , aus detten danndie gebietsbeste Bannauswahlmannschaft im
k.o .-System ermittelt wird . 8.

Fußball der Hitler -Zugend
Im Verlauf der Spiele um die gebietDbeste

Bannauswahlmannschaft im Fußball treffenam 4 . April 1043 folgende Banne zusammen :8. Runde : Bann 171 Mannheim — Bann 111
Rastatt in Mannheim : Bann 407 Billingen —
Bann 100 Karlsruhe in Offenburg : Baun 160
Lahr — Bann 142 Lörrach in Lahr .Vrgebnissc der 2. Runde : Bann 171 Mannheim —Bann 11<I Heidelberg 4 :0 : Bann IM Karlsruh « — BannIrfl Offenburg 4 :0 ; Bann 111 Rastatt — Bann 172« forum ™ 1 :0 : Bann 113 .̂ reiburg — Bann 160 Lahr0 :3 : Bann 408 Ueberlingen — Bann 407 Pillin «en 3 :4 ;Bann 142 Lörrach — Bann 403 Waldskwt . 2 : 1. W.

Hockeqkampf Baden — Hessen -NassauIn Mannheim stehen sich am Sonntag -
vormittag die Männer - Auswahlmannschastender Sportgaue Baden und Hesfen -Nassau in

einem Hockeykampf gegenüber , der sehr viel
verspricht . Beiderseits ist eine ganze Reihe be -
währter Spieler aufgeboten , so beim Gastgeberdie bekannten Heidelberger Brüder Peter undder schnelle Mannheimer Außenstürmer Dr .Heiler . Beide Mannschaften haben als rechtspielstark zu gelten . Den Sieger im .voraus zubenennen ist unmöglich . Folgende Spieler findaufgeboten :

Baden : Loonen (TG . 78 Heidelbg .) : Geyer
(VfR . Mannheim ) — Rehberger (TG . 78 Hei -
delberg ) : Kuhnle (Heidelberg . TV . 46) — Eisen— Hettinger (beide HC . Heidelberg ) : Dr . Hei -
ler (VfR . Mannheim ) — Peter I — Peter II
(beide HC . Heidelberg ) — Fesenbecker (TV . 46
Mannheim ) — Boos ( MTG . Mannheim ) .

Hefsen - Nassau : Klapper (TV . 57 Sach -
senhausen ) : Bock (TV . 57 Sachsenhausen ) —
Kaiser sSC . Frankfurt 1880) : Fleitmann ( SC .
Frankfurt 1880) — Messerschmidt (TP . 57 Sach -
senhausen ) — Saar (RC . Rüsselsheim ) : Trost
(SC . Frankfurt 1880) — E . Aufderheide — F .
Cuntz — E . Cuntz — Ulrich (alle TV . 57 Sach -
senhausen ).

Nene Ehrung Dr . Diems . Nachdem Dr . Carl
Difm , der Direktor des Internationalen Olym -
pifchen Instituts , kürzlich zum Ehrenmitglied
des rumänischen Sports ernannt worden ist , er -
fuhr Diem jetzt eine neue Ehrung . In Würdi - '
gung seiner Verdienste um die sportärztliche
Wissenschaft wurde Dr . DieM in Bukarest zum
Ehrenmitglied des Verbandes der rumänische »
Sportärzte ernannt .

iimschau am SberrWn
Erster Lehrgang für Kraftfahrerinnen

Für Oberrhein , Württemberg und Westmark
durch Obergruppenführer Wagener und Gau -
sraueuschaftsleiterin Frau Dr . Erley in Achern

eröffnet
O Acher » . Dem kürzlich ergangenen Aufruf

an Frauen und Mädels zum Einsatz als Kraft -
fahrerinnen ist im Abschnitt Südwest sehr rasch
der erste geschlossene Ausbildungslehrgang ge -
folgt . Er konnte dank der guten Zusammen -
arbeit von NSKK . und NS . - Frauenschaft be -
reits am 24. März iu der NSKK .-Motorsport >
schule in A ch e r n eröffnet werden . 120 Frauen
und Mädel aus Baden , Elsaß , Württemberg ,
PfaIz und Saargebiet sind hier zusammenge -
kommen , um in einem 14tätigen Kurs sür die
Ablegung der Fahrprüfung vorbereitet zu
werden .

Zur Eröffnung war der Obergruppenführer
des NSKK . Pg . Wagener und die >Gaufrauen -
fchcrftsleiterin, . Pgn . Dr . Erley in die Schule
gekommen . Frau Dr . Erley dankte den Frauen ,
daß sie sich in Erkenntnis der Wichtigkeit die -
fes Kriegseinsatzes so rasch bereitgefunden
haben , dem Aufruf Folge zu leisten . Wenn es
ihnen vielleicht manchmal schwer falle , den ge-
stellten Anforderungen zu genügen , werde
ihnen der Gedanke an die kämpfende Front die
Kraft geben , sie im Geist der Kameradschaft zu
erfüllen .

Obergruppenführer Wagener betonte die Not -
wendigkeit , in kürzester Frist eine große Zahl
Kraftfahrerinnen so auszubilden , daß sie ein¬
satzbereit seien . Er bat die Frauen , während
dieser 14 Tage einmal alles Private auszu -
schalten , und die Haltung der Lehrgangsteil -
nehmerinnen , die aus allen Schichten von rechts
und links des Rheins zusammengekommen
sind , ließ , die aufrichtige Bereitwilligkeit hierzu
erkennen .

Ein Rundgang zeigte , daß die Lagerleitung
sich aufrichtig bemüht hat . die auf die Ausbil -
dung von Männern zugeschnittene spartanische
Einfachheit der Schule zu mildern . So waren
alle Tische in den Schlafstuben weiß gedeckt
und mit Blumen geschmückt . Es ist auch auf
das sonst in solchen Lagern allgemein übliche
„mehrstättige " Schlafen verzichtet worden .
Der Lehrgangsspeisezettel verspricht zudem
ausreichend ^ und gute Verpflegung .

Der nächste geschlossene 14tägige Ausbil -
dungslehrgang wird am 10. April wiederum
in Achern beginnen . Anmeldungen hierzu wer -
den von der NS .-Frauenschast , den Dienst -
stellen des NSKK . und dem Arbeitsamt ent -
gegengenommen .

.Mosbach . ( S ch a f z ü ch t e r .) Der Landes -
verband badischer Schafzüchter hielt in der
Reichsnährstandshalle seine Zeniral - Bockabsatz -
Veranstaltung ab , wobei 250 Schafzüchter aus
Baden , Elsaß und Hessen vertreten waren . Die
maßgebenden Zuchten des Landes hatten 78
Böcke ausgetrieben . Den Spitzenbock stellte
Maurath ( Schafhof bei Wertheim ) , dessen
Tiere sowohl in Herden - als auch in Ver -
erberfammlung am besten ivaren , den besten
Wollbock stellte Dr . Mattes ( Stockach ) vor . Die
silberne Preismünze des Verbandes deutscher
Schafzüchter erhielt Btaurath , die bronzene
Preismünze erhielten Kleinseehof und Stadt
Bruchsal , während Dr . Mattes die Preismünze
des Reichsnährstandes erhielt . Ferner wurde
die Preismünze des Reichsmmisters für Er -
nährung und Landwirtschaft an Kleinseehof und
Stadt Bruchsal verliehen .

Pforzheim . ( Noch keine Klärung .) Die
Ermittlungen nach dem Mörder des Mädchens
Zeller von hier haben noch immer nicht zu
einem greifbaren Ergebnis geführt . Das Mäd -
chen ist zwischen 8 und 10 Uhr abends auf einer
Bank sitzend erschossen worden . Der Täter Hat
sein Opfer regelrecht aufgebahrt und ihm die
Oände gefaltet . In der gleichen Nacht hat star -
ker Regen eingesetzt , der alle Spuren des
Mörders verwischte .

Waldshut . ( Schnelle Justiz .) Am ver -
gangenen Freitag fand der Hausmeister einer
hiesigen Behörde beim Feueranmachen im
Papierkorb die zerrissenen Reste eines an eine
Hausbewohnerin gerichteten Feldpostpäckchens .
Sofortige Erhebungen ergaben , daß ein Be -
hördenangestellter das Päckchen in Empfang
genommen , unbefugt geöffnet und den Inhalt
sich angeeignet hatte . Im Schnellverfahren
wurde der Täter vom Amtsgericht Waldshut
zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten ver -
urteilt . Die sofortige Vollstreckung der Strafe
wurde angeordnet .

Möhringen . (Kleinkind vom Zug
übe rfahren . ) In einem unbewachten Au -
genblick geriet das l ^ jährige Bübchen des
Bahnwarts Kleiner auf die direkt neben dem
Haus laufenden Geleise und wurde von einem
Zug überfahren und sofort getötet . Der Un -
fall trifft die Familie um so härter , als vor
einigen Jahren ein Töchterchen in ein Motor -
rad gelaufen und ebenfalls getötet worden war .

Kohlenktau 's Helfershelfer
erkannt und unschädlich gemacht I

Zwei keine Freunde hat Kohlenklau zu seinen
Mitarbeitern gemacht: Wir stellen vor : HerrBruch, Herr Sdimutz ! Wenn Kohlenklau ge¬dacht hati diese Gesichter könnten unbemerkt
uns die Kohlen klauen und seinen Sack damit
füllen , dann hat er sich geschnitten I Oberali
sind Vorkehrungen getroffen , die beiden Ge¬
sellen für den nächsten Winter unschädlidi zu
midien . Vom Feuerloch bis zum Abzugsrohrwerden wir Herd und Ofen durchsehen und
die in diesem Winter entstandenen (unver¬
meidlichen) Verunreinigungen (z . B. der Zügeund anderer schwer zugänelidier Stellen) so¬
wie alle kleinen und größeren Schäden be¬
seitigen. Wo der einzelne sich nicht helfen
kann , springt die Hausgemeinsdiaft ein . Ge¬
meinsam werfen du und ich nnd wir alle die
Kohlenklau 'i zum Maus hinaus !
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen , •
Paß auf , jetzt sucht er Ondre Sachen !
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